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Im Verlauf der Beratung im Ausschuss fur Stadtentwicklung und —planung am
17.11.2015 wurde die Verwaltung gebeten, vor einer Beschlussfassung im Rat
zusatzliche Informationen zur geplanten Parkraumbewirtschaftung bereitzustellen.

Die im Ausschuss gestellten Fragen und Arbeitsauftrage werden im Einzelnen
nachfolgend beantwortet.

1. Die Liste der gezéahlten Anzahl der Parkplatze auf der ersten Seite der
Vorlage stimmt mit den aufgelisteten Parkpldtzen auf dem Luftbild nicht
liberein, dieses muss liberarbeitet werden.

Dieser Vorlage wird die uUberarbeitete Version des Luftbildes, die zur Sitzung des
Ausschusses flr Stadtentwicklung und —planung noch nicht zur Verfigung stand, als
Anlage beigeflugt.

2. Warum sollen einige Parkplétze, vor allem der Rasengitterplatz neben dem
Forum und 29 Parkpléatze im Bereich Schwalmaue, von den Gebliihren
ausgenommen werden?

Der Rasengitterparkplatz, Parkplatz im Bereich des Forums, wird auch bisher nicht
bewirtschaftet. Es handelt sich um eine sogenannte fiskalische Flache der Stadt
Wegberg, die — aufgrund vertraglicher Regelungen — auch fir das Forum genutzt
wird. Groere Anlieferungen erfolgen Uber den Parkplatz, so dass hier zeitweise
Vollsperrungen veranlasst werden mussen. Zudem nutzt der Betreiber des Forums
den Rasengitterparkplatz auch fur Veranstaltungen, zuletzt in der 49. KW.

Es ist angedacht, einen Teil des Schwalmaueparkplatzes (gelb markierter Bereich)
kUnftig nicht mehr zu bewirtschaften, so dass den Anwohnern und Geschaftsleuten



der Fuldgangerzone ein nicht bewirtschafteter Parkraum zur Dauernutzung zur
Verfligung steht. Hierbei handelt es sich um insgesamt 29 Parkplatze.

Andererseits sient das am 17.11.2015 vorgestellte Konzept vor, entlang der
Burgstral’e auf der dem Weiher im Park (Muhlenweiher) gegenuberliegenden
Stralenseite 6 Parkplatze zu kennzeichnen und in die Bewirtschaftung
aufzunehmen.

3. Eine nachvollziehbare Vollkostenrechnung fehlt, daher ist die
Wirtschaftlichkeit nicht nachvollziehbar.

Da zum jetzigen Zeitpunkt lediglich prognostizierte Kosten, zum Teil abgeleitet aus
den Betragen andrer Kommunen, zur VerfUgung stehen, kann eine
“Vollkostenrechnung® im betriebswirtschaftlichen Sinn nicht erstellt werden.

Dennoch hat die Verwaltung zu allen Positionen einer solchen Betrachtung die fur
Wegberg zu erwartenden Werte ermittelt. Eine entsprechende Kalkulation wird als
Anlage beigeflgt.

4. Steht Personal fiir die Uberpriifung der Parkplétze zur Verfiigung?

Die Einhaltung der Parkgebuhrenpflicht wird durch den Mitarbeiter Uberwacht, der
derzeit bereits fir die Uberwachung des ruhenden Verkehrs zustandig ist.

Bei der Entleerung der Parkscheinautomaten wird aus Sicherheitsgrinden ein
weiterer AuRendienstmitarbeiter des Fachbereichs 201 - Buirgerservice und
Sicherheit zeitweise eingebunden.

Der Zeitaufwand fur die Entleerung der Parkscheinautomaten kann zum jetzigen
Zeitpunkt nur abgeschatzt werden.

In der Stadt Erkelenz bendtigen zwei Mitarbeiter flr das Entleeren von 20 Automaten
etwa 2 Stunden. Dementsprechend wuirden zwei Mitarbeiter fur die Entleerung von
13 Automaten pro Woche 1 h 18 min bendtigen, davon ausgehend, dass jeder
Automat in jeder Woche entleert wirde.

Pro Person betragt der zeitliche Aufwand somit 39 Minuten pro Woche.

Dies entspricht einem monatlichen Aufwand von 2 Stunden und 36 Minuten pro
Mitarbeiter.

In Erkelenz wird jeder Parkscheinautomat in einem 14-tadgigen Rhythmus entleert.
Hiervon ausgehend betragt der monatliche Zeitaufwand fir die Entleerung der
Parkscheinautomaten pro Mitarbeiter 1 h 18 min.

5. Ein Jahresticket fiir Anwohner, Geschéftsinhaber, Verwaltungsangestellte
und Mitarbeiter angrenzender Firmen, soll mit in die Gesamtbetrachtung
einbezogen werden. Somit kénnte eventuell bereits am Jahresanfang ein
Grolteil tiber die Jahresparkscheine erwirtschaftet werden.

Parken ist als Gemeingebrauch an offentlichen Straflen (im Rahmen ihrer Widmung
und der Verwaltungsvorschriften) Uberall erlaubt und nur durch die Vorschriften des §
1 Absatz 2, §§ 12, 13 StVO sowie durch Verbotszeichen eingeschrankt.

Auf nicht nach § 13 StVO bewirtschafteten Verkehrsflachen, die sich zum Parken
eignen, ist Dauerparken also grundsatzlich und gebuhrenfrei zulassig.

Fur Parkflachen hingegen, wo aufgrund von Parkraummangel das Dauerparken
unerwunscht ist, kommen die Moglichkeiten des § 13 StVO (Parkscheinautomat,



Parkscheibe) in Betracht. Durch die Aufstellung von Parkscheinautomaten soll
erreicht werden, dass moglichst viele Fahrzeuge nacheinander fir moglichst kurze
genau begrenzte Zeit parken kdonnen (so Ziffer 2 der Verwaltungsvorschrift zu § 13
Absatz 1 StVO) mit der Konsequenz, dass ein Nachlésen Uber die Hochstparkzeit
hinaus unzulassig ist. Unzulassig ist z. B. auch die Addition von Parkzeiten dadurch,
dass gleichzeitig mehrere Parkscheine ausgelegt werden. Dies schliel3t die
rechtmallige Maoglichkeit eines Jahrestickets (das naturlich auch Dauerparken
zuliel3e) auf nach § 13 StVO bewirtschafteten Flachen fur die in der Frage genannten
Personengruppen grundsatzlich aus. (Zum Bewohnerparken siehe Frage und
Antwort zu 10.)

6. Eine Anmerkung der Verwaltung (ber Parkscheinautomaten, die geleast
werden kénnen, fehlt in der Vorlage, ist dieses geschehen?

Die Verwaltung hat ein entsprechendes Leasingangebot der “Deutsche Leasing fur
Sparkassen und Mittelstand GmbH" angefordert.

Das Leasingangebot fur die Parkautomaten beinhaltet Kosten in den ersten 60
Monaten (5 Jahre) in Hohe von 1.043,63 € inkl. MwSt. monatlich. Ab dem 61. Monat
sind 291,76 Euro inkl. MwSt. pro Monat zu zahlen, soweit keine Vertragsablésung
erfolgt. Dies bedeutet fur 5 Jahre einen Gesamtaufwand in Héhe von 62.617,80 € im
Gegensatz zu den Investitionskosten bei einem Erwerb in Hohe von $3.297,15 €.
(Wahrend die Investitionskosten abgeschrieben werden kdnnen, ist bei Leasing der
monatliche Aufwand mit der monatlichen Leasingrate gleichzusetzen.)

Aus dem Alternativangebot derselben Firma mit einer Laufzeit von 54 Monaten
errechnet sich ein Gesamtaufwand in Héhe von 56.356,02 € fur 4,5 Jahre. Auch in
diesem Fall stellt sich die Leasingvariante im Vergleich zum Erwerb unwirtschaftlich
dar.

7. Die Verwaltung wird gebeten, die Aufstellorte der Automaten im Hinblick
auf die jeweilige Entfernung zum Parkplatz zu lberprtifen.

Der langste Abstand von Parkautomat zum am weitesten entfernten Parkplatz im
Einzugsbereich betragt 130 Meter.
Ein Verwaltungsvorschlag fur die 13 Aufstellungsorte liegt als Anlage an.

8. Alternative Zahlungsméglichkeiten sollten unabhédngig von einzelnen
Kreditinstituten sein und somit bei allen Bankkarten angewendet werden
kénnen.

Die bargeldlose Zahlung wirde als Option fur jeden Automaten ca. 300,00 € pro Jahr
zusatzlich kosten, da eine entsprechende Software eingesetzt werden musste.
Dartber hinaus musste hierzu ein Vertrag mit einer Mindestlaufzeit von 24 Monaten
abgeschlossen werden. Bei 13 Automaten wirden sich diese Kosten auf jahrlich
3.900,00 € belaufen. Die Automaten sind allerdings jederzeit nachristbar. In diesem
Zusammenhang weist die Verwaltung noch einmal darauf hin, dass die vorgesehene
Gebuhr fur eine Stunde Parken lediglich 0,60 € betragt.



9. Warum werden nicht alle Parkplatze, also auch die gelb markierten,
bewirtschaftet?

Die in dem Luftbild gelb markierten Parkflachen geben nur die gréReren
zusammenhangenden nicht bewirtschafteten Parkflachen im Stadtkernbereich
wieder. Sie weisen darauf hin, dass es gerade im Zentrum eine nicht unerhebliche
Anzahl von freien Parkplatzen gibt. Die vielen weiteren einzelnen freien
Parkmaoglichkeiten, ob als Parkflache eigens gekennzeichnet oder nicht, sind nicht
dargestellt.

Parkraumbewirtschaftung setzt einen Parkraummangel voraus.
.Parkscheinautomaten sind vor allem dort anzuordnen, wo kein ausreichender
Parkraum vorhanden ist und deshalb erreicht werden muss, dass moglichst viele
Fahrzeuge nacheinander fur moglichst kurze genau begrenzte Zeit parken kénnen.*
—so Ziffer 2 der Verwaltungsvorschrift zu § 13 Absatz 1 StralRenverkehrsordnung
(StVO). Das heit im Umkehrschluss: wenn es kein objektives Bedurfnis gibt,
tagsuber das Dauerparken zu unterbinden, dann ist weder Raum fur eine
Parkscheibenregelung noch Raum fir Parkscheinautomaten.

Aus diesem Grund ist vorgesehen, die gelb markierten Parkplatze nicht zu
bewirtschaften.

Aus demselben Grund sieht das Konzept vor, den Samstag (aktuell: Bewirtschaftung
mit Parkscheibe von 8 — 14 Uhr) aus der Bewirtschaftung herauszunehmen.

10. Ist eine Regelung im Bezug auf Anwohnerparken geplant?

Nein, denn die gesetzlichen Voraussetzungen, um Bewohner gegenuber anderen
Verkehrsteilnehmern mit Parkvorrechten bevorzugen zu durfen, liegen nicht vor.

Im StralRenverkehrsrecht gilt der Grundsatz, dass alle Verkehrsteilnehmer bei
erlaubter Verkehrsteilnahme grundsatzlich gleichrangig sind (sogenannte ,Praferenz-
und Privilegienfeindlichkeit® des StralRenverkehrsrechts). Sonderregeln wie die fur
Bewohner stadtischer Quartiere gibt es daher nur in dem im Gesetz dafur
vorgesehenen Rahmen.

Das sog. ,Anwohnerparken® wurde vor mehr als 10 Jahren durch das
Bewohnerparken abgeldst. Grund dafur war, dass der Begriff ,Anwohner® auf die
dem Begriff immanente enge raumliche Verbindung zwischen Wohnung und Pkw-
Abstellort abstellte, die in der Regel bei einem Nahbereich von zwei bis drei Stral’en
gegeben ist. Dieser kleinrdumige Zuschnitt ging an den Bedulrfnissen in den
GroRstadten zunehmend vorbei, so dass der Gesetzgeber auf den Begriff
.Bewohner‘ umschwenkte, um den Grof3stadten zu ermdglichen, grolraumigere
Parkzonen mit der BezugsgroRe eines stadtischen Quartiers zu schaffen, wobei die
zu konkretisierende maximale Ausdehnung solcher Bewohnerparkzonen nicht Uber
1000 Meter liegen soll.

Gesetzliche Voraussetzung solcher Bewohnerparkzonen ist nach § 45 Absatz 1 b
Satz 1 Nr. 2a der Stral’enverkehrsordnung (StVO) in Verbindung mit § 6 Absatz 1 Nr.
14 des Strallenverkehrsgesetzes (StVG), dass ein erheblicher Parkraummangel fur
die Bewohner bestimmter stadtischer Quartiere besteht.

Dazu fuhrt Rz. 29 der Verwaltungsvorschrift zu § 45 StVO aus:

,Die Anordnung von Bewohnerparkvorrechten ist nur dort zulassig, wo mangels
privater Stellflachen und auf Grund eines erheblichen allgemeinen Parkdrucks die
Bewohner des stadtischen Quartiers regelmalig keine ausreichende Madglichkeit



haben, in ortsublich fullaufig zumutbarer Entfernung von ihrer Wohnung einen
Stellplatz fur ihr Kraftfahrzeug zu finden.*

Aus der Antwort auf die Frage 9 ergibt sich, dass im Stadtkernbereich von Wegberg
kein flachendeckender Parkraummangel existiert, geschweige denn ein erheblicher
Parkraummangel.

11.Kann die Zahlung auch bargeldlos erfolgen, ggf. mittels Smartphone?

Die neuen Zahlmethoden seien auf dem deutschen Markt noch nicht angekommen,
so die Einschatzung der Anbieter von Parkautomaten. Das “Handyparken® ist
unabhangig vom beschafften Automaten, so dass sich diese Moglichkeit auch spater
einfuhren lielRe. Die erforderliche Nachrlistung der beschafften Automaten verursacht
Kosten, die aber derzeit noch nicht zu beziffern sind. Die Wahl der
Parkscheinautomaten schrankt die Auswahl der Anbieter flr das “Handyparken® nicht
ein. Von diesen werden verschiedene Modelle des “Handyparkens® angeboten:

1. Die Stadt zanhlt fir den Service, d.h. es wird eine Summe X bei jedem Vorgang
des elektronischen Bezahlens einbehalten.

2. Der Parkende zahlt fir den Service, d.h. der Ticketpreis erhdht sich um den
Handyservice.

3. Uber eine nationale Plattform, auf der der Anbieter des “Handyparkens“ sein

Produkt anbietet. Bei dieser Variante entstehen keine Kosten fur die Stadt, da
jeder Anbieter sich Uber Werbung finanziert, fir die er selber verantwortlich ist.

Der Anteil der Einnahmen durch das “Handyparken® betragt selbst in Dusseldorf
nach Auskunft der Stadt im Schnitt nur 3 - 5 %. Die Anzahl der Nutzer ist noch sehr
gering.

12. Sind die Einnahmen steuerpflichtig?

Die Verwaltung geht aufgrund der Rechtsprechung des Bundesfinanzhofes (BFHE
182, 454, BStBI. Il 1999, 418, unter Il. 5.) davon aus, dass die Stadt Wegberg bei der
Bewirtschaftung von Teilen der zum Parken zur Verfugung stehenden Flachen nicht
als Unternehmerin tatig wird, also die Einnahmen aus den Parkgebuhren nicht der
Steuerpflicht unterliegen.

Die in Bezug auf die Stadt Erkelenz abweichende Auffassung des Finanzamts
Erkelenz ruhrt daher, dass die Stadt Erkelenz selbst Parkhauser betriebt und damit in
Konkurrenz zu privaten Betreibern tritt, sich mithin wirtschaftlich betatigt.

13. Wie hoch ist die Beschédigungsrate bei den Automaten? Gibt es hierzu
ggf. Erfahrungen aus anderen Stadten?

Hierzu musste die Verwaltung auf die Erfahrungen der Stadte Erkelenz und
Heinsberg, die bereits seit Jahren Parkraumbewirtschaftung betreiben und eine der
Stadt Wegberg vergleichbare Struktur aufweisen, zurickgreifen. Nach deren
Auskunften gibt es kaum Vandalismus an den Automaten. Die Gerate weisen einen
hohen Sicherheitsstandard auf. Sie verfugen Uber gepanzerte Turen und Gehause.
Alle SchlieRsysteme sind mit VdS-zertifizierten Schlossern versehen. Der
Tresorbereich ist zusatzlich abgesichert.



Beschlussvorschlag:

Der Rat der Stadt Wegberg beschliel3t:

Die Verwaltung wird beauftragt, die in der Vorlage bezeichneten Parkflachen
entsprechend dem Entwurf der Parkgebuhrenordnung zu bewirtschaften und die
erforderlichen Parkscheinautomaten einschlie3lich aller fur eine Inbetriebnahme und
Betreibung erforderlichen Zubehdérkomponenten auszuschreiben Darlber hinaus
wird die Verwaltung beauftragt die notwendige Hinweisbeschilderung zu den
Automaten und die anordnende Beschilderung fir die vorgesehenen
Parkraumflachen zu beschaffen und aufzustellen bzw. auszutauschen.

Die Parkgeblihrenordnung wird im Hinblick auf den noch offenen Zeitpunkt der
Umsetzung (Zeitpunkt des Inkrafttretens kann noch nicht angegeben werden) zu
einem spateren Zeitpunkt beschlossen werden.

Kosten und Finanzierung:

Nach einer detaillierten Kostenkalkulation werden Mittel fur die Beschaffung der
Parkscheinautomaten samt Zubehérkomponenten fur den Haushalt 2016 in Héhe
von 60.000,00 € unter dem Investitionskonto B 001 02 07 00 angemeldet. Die
angenommenen jahrlichen Betriebskosten i. H. v. etwa 4.179,63 € werden unter dem
Produktsachkonto 52 21 00 des Kostentragers 12 02 01 veranschlagt, ebenso wie
die notwendigen MaRnahmen der Verkehrsbeschilderung mit geschatzten Kosten in
Hohe von etwa 870,00 €.

Alternativen:

Alternativen werden seitens der Verwaltung nicht vorgeschlagen.

Anlage/n:

Anlage 1: Vorlage VO/3368/15 zur Sitzung des Ausschusses fur Stadtentwicklung
und —planung vom 17.11.2015

Anlage 2: Entwurf der Gebuhrenordnung fur Parkscheinautomaten in der Stadt
Wegberg (Parkgebuhrenordnung)

Anlage 3: Geanderte kartographische Darstellung der zu bewirtschaftenden
Parkflachen

Anlage 4: Verwaltungsvorschlag zu den Aufstellorten der Parkscheinautomaten

Anlage 5: Kostenkalkulation zur Einflihrung einer kostenpflichtigen
Parkraumbewirtschaftung

Unterschrift d. federfihrenden Fachbereichleiters/Dezernenten Gegenzeichnung d. beteiligten
Fachbereichsleiter/Dezernenten
Gez. Karneth, Erste Beigeordnete | Gez. Neumann Stellv. FBL FB 401
Gez. Muhren, stellv.
Fachbereichsleiterin
FB 201
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Parkraumbewirtschaftung

Zu beraten im:

OIN | Datum | Gremium

O 17.11.2015 Ausschuss fur Stadtentwicklung und -planung
O 15.12.2015 Rat der Stadt Wegberg

Sachverhalt:

Im Rahmen der Beratung Uber Malnahmen des Haushaltssicherungskonzeptes
wurde die Verwaltung beauftragt ein Konzept zur Bewirtschaftung des offentlichen
Parkraumes zu erarbeiten.

Die Verwaltung schlagt vor die Flachen zu bewirtschaften, die Uberwiegend bereits
jetzt einer Zeiteinteilung durch eine Parkscheibenpflicht unterliegen. Dazu sind 13
Automaten im Bereich dieser hochfrequentierten Parkplatze aufzustellen. Die
Einteilung knappen Parkraumes erfolgt im besonderen Interesse der
Gewerbetreibenden und ihrer Kunden. Die Strafl’en sind im Folgenden aufgeflhrt:

Uberwacht Anzahl Automaten derzeit gliltige Anzahl Parkplatze
Hochsparkdauer gezahlt

Bahnhofstrale 3 2 Stunden 66
Kreuzherrenstralde 2 1 Stunde 26
Beecker Stralle 2 2 Stunden 57
Grachtstralie 1 2 Stunden 15
Schwalmaue 2 2 Stunden 105
Burgparkplatz/
Burgstralie 1 2 Stunden 106
Rathausplatz 1 1 Stunde 20
Birkenallee/Ecke
Beecker Str. bis
Krankenhaus 1 1 Stunde 8

Der Plan in der Anlage 2 soll die Lage der bewirtschafteten Bereiche im Stadtgebiet
zusatzlich veranschaulichen.



Die Parkautomaten sollen montags bis freitags in der Zeit von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr
betrieben werden. Samstags, sonntags und an Feiertagen besteht keine
Parkscheinpflicht. Eine entsprechende Beschilderung erfolgt an den Automaten.

Eine gesonderte Kurzzeittaste soll den Kunden einen kurzfristigen schnellen Einkauf
bis zu 15 Minuten ohne Parkgebuhren ermdglichen.

Als Parkplatze, die im Ortskern nicht bewirtschaftet werden sollen, stehen 59
Parkplatze am Geldener Weg, 62 Parkplatze an der Venloer Stral’e, der
Rasengitterplatz neben dem Forum, 29 Parkplatze im Bereich der Schwalmaue und
16 Parkplatze an der Martin-Luther-Stralde zur Verfugung. Die 24 Parkplatze an der
Ludwig-Uhland-Stralle sowie die Parkplatze an der Realschule, Gymnasium und
Schwimmbad sollen ebenfalls unbewirtschaftet bleiben, auch die stadtischen
Parkplatze am Bahnhof bleiben frei ebenso die 80 Parkplatze an der St. Antonius
Klinik und die Parkplatze entlang des Spielburgweges. Alle anderen nicht genannten
Strallen im Stadtgebiet werden ebenfalls nicht von der Automatenbewirtschaftung
erfasst.

Die erforderliche Geblhrenordnung fir die Nutzung gebuhrenpflichtiger Parkplatze
im Offentlichen StralRenland auf dem Gebiet der Stadt Wegberg ist im Entwurf als
Anlage 1 beigefugt. Diese ist vor Beginn der Bewirtschaftung durch den Rat der
Stadt Wegberg zu erlassen, damit eine rechtliche Grundlage fur die Erhebung der
Gebuhren geschaffen wird. Die Gebuhrenordnung sieht eine Parkgebuhr von 10
Cent je angefangene zehn Minuten (= 60 Cent pro Stunde) vor.

Das Haushaltssicherungskonzept sieht Einnahmen in Hoéhe von 36.000,00 € im
EinfGhrungsjahr 2016 vor. Die Kalkulation beruht auf der Annahme, dass an 220
Tagen eines vollen Bewirtschaftungsjahres ca. 400 Parkplatze fir jeweils eine
Stunde & 0,60 € beparkt werden.

Im Jahr 2016 ist aus dem geplanten Ansatz eine Ausschreibung Uber die
Anschaffung der Automaten in erforderlicher Anzahl vorzunehmen. Spatestens zur
Mitte des Jahres mussen die Parkautomaten angebracht und die entsprechende
Beschilderung angebracht sein um die kalkulierten Einnahmen erwirtschaften zu
konnen.

Nach den Ermittlungen des Fachbereiches Blrgerservice und Sicherheit wirde die
bargeldlose Zahlung als Option bei jedem Automat 321,85 € pro Jahr zusatzlich
kosten, weil eine entsprechende Software eingesetzt werden miusste. Ein
entsprechender Vertrag musste mindestens Uber 24 Monate eingegangen werden.
Bei angenommenen 13 Automaten wirden sich diese Kosten auf jahrlich 3.630,90 €
fur zumindest zwei Jahre belaufen. Die Kreissparkasse bietet einen Zuschuss bis zu
5000,00 € einmalig bei Benutzung von Girogo. Da die Erfahrungswerte aus den
Stadten Heinsberg und Erkelenz zeigen, dass die bargeldlose Zahlung nicht
angenommen wird, sollte darauf erst einmal verzichtet werden. Die Parkautomaten
sollten aber so beschafft werden, dass eine Umstellung auf dieses Verfahren
jederzeit moglich ist.



Beschlussvorschlag:
Der Ausschuss fur Stadtentwicklung und —planung empfiehlt dem Rat nachfolgenden
Beschluss zu treffen.

Die Verwaltung wird beauftragt, die in der Vorlage bezeichneten Parkflachen
entsprechend dem Entwurf der Parkgebulhrenordnung zu bewirtschaften und den
erforderlichen Parkscheinautomaten einschlie3lich aller fur die Inbetriebnahme
Betrieb erforderlichen Zubehdérkomponenten auszuschreiben. Daruber hinaus wird
die Verwaltung beauftragt, die notwendige Hinweisbeschilderung zu den Automaten
und die anordnende Beschilderung fur die vorgesehenen Parkraumflachen zu
beschaffen und aufzustellen bzw. auszutauschen.

Kosten und Finanzierung:

Die Mittel fur die Beschaffung der Parkscheinautomaten samt Zubehdrkomponenten
werden fur den Haushalt 2016 in Hohe von 55.000,00 € unter dem Investitionskonto
B 001 02 07 00 angemeldet. Die jahrlichen Betriebskosten i. H. v. etwa 1.950,00 €
werden unter dem Produktsachkonto 52 21 00 des Kostentragers 12 02 01
veranschlagt, ebenso wie die notwendigen MaRnahmen der Verkehrsbeschilderung
mit geschatzten Kosten in Hohe von etwa 800,00 € .

Alternativen:
Alternative Beschlussvorschlage konnen sich im Laufe der Beratung ergeben,
werden durch die Verwaltung zum jetzigen Zeitpunkt allerdings nicht vorgeschlagen.

Anlage/n:
Anlage 1: Entwurf der Gebuhrenordnung fur Parkscheinautomaten in der Stadt
Wegberg (Parkgebuhrenordnung)

Anlage 2: Kartographische Darstellung der zu bewirtschaftenden Parkflachen
einschliellich der Standorte fur Parkscheinautomaten.

Unterschrift d. federfihrenden Fachbereichleiters/Dezernenten Gegenzeichnung d. beteiligten Fachbereichsleiter/Dezernenten
Gez. Karneth Erste Beigeordn.

Gez. Schulz FBL FB 201



Anlage 1

Entwurf einer Geblihrenordnung fiir Parkscheinautomaten in der Stadt
Wegberg (Parkgebiihrenordnung)

Aufgrund des § 6 a Absatz 6 des StraRenverkehrsgesetzes in der Fassung der
Bekanntmachung vom 5. Mé&rz 2003 (BGBI. | S. 310, 919), zuletzt geandert durch
Artikel 4 des Gesetzes vom 8. Juni 2015 (BGBI. | S. 904), in Verbindung mit § 1 der
Verordnung uber die Erméchtigung zum Erlass von Gebiihrenordnungen nach § 6 a
Absétze 6 und 7 des StraRenverkehrsgesetzes vom 4. Februar 1981

(GV. NRW. S. 48/SGV. NRW. 92), zuletzt geandert durch Artikel 234 des Zweiten
Befristungsgesetzes vom 5. April 2005 (GV. NRW. S. 274), in Verbindung mit § 38
Buchstabe b des Gesetzes tiber Aufbau und Befugnisse der Ordnungsbehérden —
Ordnungsbehérdengesetz (OBG) - in der Fassung der Bekanntmachung vom

13. Mai 1980 (GV. NRW. S. 528/SGV. NRW. 2060), zuletzt gedndert durch Artikel 8
des Gesetzes vom 2. Oktober 2014 (GV. NRW. S. 622), wird von der Stadt Wegberg
als ortlicher Ordnungsbehérde geméaR Beschluss des Rates der Stadt Wegberg vom
XX.XX.2016 fur das Stadtgebiet folgende Parkgebihrenordnung erlassen:

§ 1

Fur das Parken auf als gebuhrenpflichtig ausgewiesenen Parkplatzen und fur das
Parken innerhalb von angeordneten Parkraumbewirtschaftungszonen erhebt die
Stadt Wegberg Gebiihren nach MaRgabe dieser Gebuhrenordnung.

Zur Uberwachung der Parkzeit in diesen gekennzeichneten Parkrdumen werden
Parkscheinautomaten verwendet.

§2

Fir die gebihrenpflichtigen Zeitrdume wird die Parkgebiihr fiir die in § 1 aufgefiihrten
Parkrdume auf 10 Cent je angefangene 10 Minuten festgesetzt.

§3

Wird an Parkscheinautomaten durch Betatigung der Kurzzeitparktaste ein Parkschein
fur die Dauer von 15 Minuten ausgestellt, so berechtigt dieser (sofern am oder im
Fahrzeug von auRen gut lesbar angebracht) im angegebenen Zeitraum —
abweichend von § 2 - zum gebiihrenfreien Parken. Die Nutzung eines
Kurzzeitparkscheins ist je Parkvorgang nur einmal zulassig.

§4
Diese Parkgebiihrenordnung tritt am XX.XX.2016 in Kraft.
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Lage:

Bahnhofstrasse
Kreuzherrenstrasse
Beecker Strasse
Grachtstrasse
Schwamaue
Burgparkplatz

Rathausplatz / Burgstr.

Birkenallee bis KH

Schwalmaue
Gelderner Weg
Venloer Strasse
Forum
Martin-Luther-Strasse
St. Antonius Klinik

Anzahl der Platze:

66
26
57
15
105
106
20
8

28

59

62

{ohne Angabe)
16

ca. 80

O = Radius von 500 m um das Rathaus

Uberwacht
Uberwacht
Uberwacht
Uberwacht
tiberwacht
Uberwacht
Uberwacht
Uberwacht

frei
frei
frei
frei
frei
frei

gez. Winkels/11-15




Kostenkalkulation zur Einfithrung einer kostenpflichtigen Parkraumbewirtschaftung

Anschaffungskosten {einmalige Kosten) Stiickpreis (netto)  Mwst. (19%) Stiickpreis (brutto) Anzahl PSA Gesamtkosten (brutto)
Parkscheinautomaten und Zubehor
Parkscheinautomat (Geréte) 3.445,00 € 654,55 € 4.099,55 € 13 53.294,15 €
Modem 250,00 € 47,50 € 297,50 € i3 3.867,50 €
Fracht/Aufstellung 75,00 € 14,25 € 89,25 € 13 1.160,25 €
Handentleerungsgeriate 180,00 € 34,20 € 214,20 € i 1.499,40 €
59.821,30 €
Kosten der Ausschreibung (~ 1 %) 600,00 €
Gesamtkosten Anschaffung PSA mit Zubehér 60.421,30 €
Vorbereitungskosten Baubetriebshof
Erstellung Fundamente (600 x 600 x 600 mm) fiir PSA Kosten pro PSA Anzahl PSA Gesamtkosten
Personalkosten 110,35 € 13 1.43451 €
Fahrzeugkosten 55,10 € 13 716,25 €
Materiatkosten 100,65 € 13 1.308,41 €
Weitere Kosten (Aushubentsorgung, Mietkosten) 5,00 € 13 64,98 €
Gesamtkosten Fundamentherstellung 3.524,15 €
Anschaffung Zusatzzeichen Gesamtkosten
Kosten der Preisanfragen, Preisvergleiche, Auftragserteilung (3h Gehalt TV&D EG 6 Stufe 2 +4,5%) 63,06 €
Beschaffung von Zusatzzeichen 'Mo-Fr 8-18 Uhr, mit Parkschein' als Ersatz fiir die Parkscheibenzusatzzeichen 660,00 £
Markierungen (Einzeichnung 6 weiterer Parkplatze BurgstraRe) 210,00 €
Gesamtkosten Anschaffung Verkehrszeichen 933,06 €
Anbringung Zusatzzeichen
Personalkosten Baubetriebshof fur Austausch VZ 633,42 €
Fahrzeugkosten Baubetriebshof fir Austausch VZ 170,00 €
Gesamtkosten Baubetriebshof Austausch Zusatzzeichen 803,42 €
Fixe Kosten Anschaffung 65.681,93 €




Unterhaltungskosten (laufende Kosten)

Stiickpreis/Monat MwSt. Brutto Bendtigte Anzahl
Software (Monatswert) 10,00 € 13 130,00 €
Software {Jahreswert) 1.560,00 €
SIM-Karte (Monatswert) 2,30 € 0,44 € 2,74 € 13 35,62 €
SIM-Karte (Jahreswert) 427,44 €
Wartungskosten (3 Jahres-Rhythmus) 100,00 € 19,00 € 119,00 € 13 1.547,00 €
An-/Abfahrtspauschale 250,00 € 47,50 € 297,50 € 1 297,50 €
Gesamtkosten (3 Jahres-Rhythmus) 1.844,50 €
Rechnerische Gesamtkosten pro Jahr 614,83 €
Ersatzteilkosten bei ggf. notwendigen Reparaturen Schatzwert 1.000,00 €
Elektronikversicherung (Jahreswert) 250,00 € 47,50 € 297,50 € 1 297,50 €
(Anschaffungskosten x 0,2 %, mindestens aber 250,00 Euro)
Papiertickets (1 Rolle = 6.500 Parktickets) Stickpreis MwSt. Brutto Benotigte Anzahl
Kosten Papiertickets (bei einer Abnahme bis 39 Rollen) 16,80 € 3,19€ 19,99 € 14 279,86 €
GemaR der Hochrechnung {36.000,00 €/Jahr) werden jahrlich 88.000 Tickets benétigt. Dies entspricht einem Bedarf von 13,54 = 14 Rollen/Jahr
Die 'Brétchentaste' kann bei der Hochrechnung nicht berticksichtigt werden - hierdurch kann sich der Bedarf weiterer Ticket-Rollen ergeben.

Variable Jahreskosten 4.179,63 €

Die genannten Kosten kénnen von den tats. Kosten abweichen. Die tatsichlichen Kosten werden in Rahmen von Preisermittlungsverfahren (Ausschreibungen, Preisanfragen) ermittelt.




Personalaufwand - Uberpriifung und Entleerung

Die Einhaltung der Parkgebthrenpflicht wird durch den Mitarbeiter Gberwacht, der derzeit bereits fiir die Uberwachung des ruhenden Verkehrs zusténdig ist.
Der Mitarbeiter wird nach Entgeltgruppe 6 TVoD entlohnt. Zusitzliche Kosten fallen fir die Uberwachung daher nicht an.

Bei der Entleerung der Parkscheinautomaten wird aus Sicherheitsgriinden ein weiterer AuBendienstmitarbeiter des Fachbereichs Birgerservice und Sicherheit zeitweise eingebunden.
Der zusitzliche Mitarbeiter ist ebenfalls in die EG 6 TVAD eingruppiert.

Der tatsichliche Zeitaufwand fir die Entleerung der 13 Parkscheinautomaten kann rechnerisch nicht ermittelt werden.

In der Stadt Erkelenz bendtigen 2 Mitarbeiter fir das Entleeren von 20 Automaten pro Woche 2 Stunden.

Dementsprechend wiirden 2 Mitarbeiter fir die Entleerung von 13 Automaten pro Woche 1 h 18 min benétigen, davon ausgehend, dass jeder Automat in jeder Woche entleert wirde.
Dies entspricht einem monatlichen Aufwand von 5 Stunden und 12 Minuten pro Mitarbeiter, also einem Gesamtpersonalbedarf von 10 Stunden 24 Minuten.

Bei der Stadt Erkelenz wird jeder Automat in einem 14-Tage-Rhythmus entleert,

Bei Entleerungen in einem 14-Tage-Rhythmus wiirde der Zeitaufwand 39 Minuten pro Woche betragen. Pro Monat liegt der Personalaufwand bei 2 Stunden 36 Minuten pro Mitarbeiter,
also bei insgesamt 5 Stunden und 12 Minuten (~ & Stunden).

Pro Jahr betragt der zusitzliche Personalaufwand fur die Entleerung der Parkscheinautomaten etwa 12 x 6 Stunden = 78 Stunden.

Das Zihlen der Einnahmen, sowie die Einzahlung bei einem Geldinstitut filhren zu weiterem Personalaufwand, so dass ein jéhrlicher Personalaufwand in Hohe von 100 Stunden
angenommen wird.

Zusitzliche Personalkosten 4.000,00 €
Abschreibung (linear)
AHK (Anschaffungskosten, Fundamente, Aufbau)
Anschaffungskosten Parkscheinautomaten . 59.821,30 €
Erstellung Fundamente 3.524,15 €
63.345,45 €
Abschreibung PSA It. Abschreibungssatz 4.111 der Stadt Wegberg: 11 Jahre

Abschreibung bei 11 Jahren Nutzungsdauer 5.758,68 €




	Vorlage
	Anlage  1 Anlage 1-Vorlage VO 3368-15 zur Sitzung des Ausschusses für Stadtentwicklung und -planung vom 17.11.2015
	Anlage  2 Anlage 2-Entwurf der Gebührenordnung für Parkscheinautomaten in der Stadt Wegberg (Parkgebührenordnung)
	Anlage  3 Anlage 3-Geänderte kartographische Darstellung der zu bewirtschaftenden Parkflächen
	Anlage  4 Anlage 4-Verwaltungsvorschlag zu den Aufstellorten der Parkscheinautomaten
	Anlage  5 Anlage 5-Kostenkalkulation zur Einführung einer kostenpflichtigen Parkraumbewirtschaftung-n

